
Viele Jahre haben u'ir Frauen den Heiligabendgottesdienst mit

selbst eingeübten Liedern mitgestaltet' Alle runden Cebunstage

und Ehrenfeste unserer Mitgtieder haben wir mit Gedichten und

Liedem ausgeschmückt.
Am 6. August 1978 u'anderter wir wieder einmal durch den Wald

zur Schutzhütte nach Mörshausen. An ,,Tisch und Bank" (einer

Weggabelung) machten rvir bei herlichem Sonnenschein die erste

Rast. Zur Stärkung und Steigerung der guten Laune gab es den ers-

ten Umtrunk. Itt N1örshausen erwafiete uns ein großes Lagerfeuer

und die Stimmung war super. Nach vielen Rundgesängen waren

wir so gut drauf und dichteten mit Pfarrer Schaub nach der Kuf-

stejnliecl-Melodie das Eubachlied (siehe nachfolgende Seite)'

Dieser Ausflug ist bei allen Teilnehrrlern unvergessen.
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Vom 3i. iulibis zurn 3. August i98l t-eierte Eubach sein 700-

jähriges Besteheri. Hier rvar die Frauenhilfe besonders in Alition:

-§uppe kochi:n. Kuchen backen, Kaffee kochen und dies ailes ver-

kaufen. Ai:ends r,r,ü'de von Irrngard Groir, Inge Guthardt, Margot

Neuniann uncl Marieclien Guthardt im großen Festzelt der Sketch

aufgeführt: Was sie sagen - was sie (wirklich) denken. Zufll

Schluss sänli€n rvir alie Cas Eubachlied. ßeides lr'urde init viel Ap-
plaus bedacht.
Iur Feuerr,vehrgerätehaus konnte eirre Aussteilung alter Doribiider
(v,eiter Seitt 8)
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Daa fußsil.-.eied
(nufr den "ükkdie dM 5h{,5tpitl'lkde5 )

Kennsl du das Düfchen, dtts Eubach genannt,

Es liegt in den Bergen im Nardhessenland.
Kennst du das DörJbhen, den Eubach iin Tal,

I)a ist es herrlicit. kantrn besuch's doch mQl

Da ist es herrlich, besttch's doch mal.

Llt*ringt von Berq{en, t,on l4/üldern ttnC Feld,

Ist t.tnser Dttrf eine eig.ene Weh.

Eine {ilelt voller l"'rieclert, Erholung trttd Gliick,
Pl/er e-innal hier v:ar,.itt der kehri tiriick,

Wer einmdl hier v;ar, der kehrt zuriick.

In wnsertn Dörfchen du ist es schön,

Da kcnn ilan henlich spazieren gehen.

Da flieltr ein Bcichlein im Wiesengrund,

Wer das er'n'andert, ja der bleibt gesttnd,

wer das ent,anderl, der bleibt gestuttl.

(Jnd v'enn du w'anderst irn grünen ll/ald,

Dann ist es rnöglich, dass du schon bttlcl

Ein Hirsch, ein Rehlein unt Wegesrand sielt'sl,

jedc;ch nur v)enn du im Wald ganz leise bist,

-tedoch nur wenn du ganz leise bist.

Hoch auf dern Berge das Kirchlein steltt,

Die Glocken lcittten zum Abendgebet.

Dann u,irC es ruhig in unserem Orl,
A[an möchte gar nicht wieder von hier fort,
Mqn möchte gar nichr mehr u*ort ltier Jort.

Margot Nemnann und Renate Guthavdt bei einem ihret Sketche


